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Ausstellung im Museum Bellerive, Zürich:

Kreuz und Quer der Farben - Karo-
und Streifenstoffe der Schweiz für Afrika,
Indonesien und die Türkei

Noch bis zum 4. Mai 1997 dauert die

Ausstellung mit Karo- und Streifenge-
weben im Museum Bellerive, Zürich.
Die rund 330 Baumwollstoffe, die aus
der Firma Fröhlich Brunnschweiler &
Cie, Ennenda, Kanton Glarus, stammen,
gelangten durch den Zürcher Gold- und
Silberschmied Max Fröhlich, ein Enkel

von Samuel Gerson Fröhlich-Brunn-
Schweiler, Ende der 1950er Jahre in die

Sammlung des Museums. Damals war
dies noch das Kunstgewerbemuseum
der Stadt Zürich. Unter der leitenden
Konservatorin, Dr. Sigrid Barten, und
dank der Forschungsarbeit von Frau
Katrin Mosimann kam nicht nur eine

einmalig schöne Ausstellung mit einem
raffinierten Konzept zustande, sondern
auch ein hervorragender Katalog mit
vorwiegend farbigen Abbildungen.
Dieser ist umso wertvoller, als bis zu

Kreuz une/ (9uer der Farbe« - Karo-
und 5rrei/e«5iq^e der Sc/zwe/z /ur A/ri-
ba, /«doue.v/e« und d/e Fur/ce/. F««e«-
da, GL, w/w 7920
Foto: Mar/en Ferez, Museum Fe/Zenve,
Zürzc/?

diesem Zeitpunkt im deutschen Sprach-
bereich noch keine Publikation zum
Thema Karostoffe erschienen ist. Die

Ausstellung zeigt jedoch nicht nur eine

einmalige Sammlung von Karo- und

Streifengeweben aus der glarnerischen
Buntweberei, sondern sie repräsentiert
auch ein Stück schweizerische Textil-
geschichte aus dem 19. und 20. Jahr-
hundert. Gleichzeitig stellt sie die Be-

deutung der schweizerischen Textil-
Wirtschaft mit ihren vielseitigen inter-
nationalen Handelsbeziehungen dar.

Die Buntweberei in Ennenda wurde
1872 von den Vettern Samuel Gerson

Fröhlich-Brunnschweiler 1842-1909)
sowie Christian Fürchtegott Brunn-
schweiler-Brunnschweiler (1847-1904)
gegründet. An 160 durch Wasser ange-
triebenen mechanischen Webstühlen
wurden farbige Baumwolltücher produ-
ziert, die vorwiegend für den Export
nach Westafrika bestimmt waren. Nach-
dem 1897 die Fabrik nach einem Brand

neu errichtet wurde, wandelten die Fir-
mengründer die Fabrik in eine Aklienge-
Seilschaft um, und die Produktion wurde

um Absatzmärkte in der Türkei und im

Fernen Osten erweitert. Zwischen 11

bis 1929 erlebte die Firma ihre Blütezeit.
Jedoch die Weltwirtschaftskrise von
1929 traf auch dieses Unternehmen hart.

Die Nachfrage nach Karo-Tüchern aus

Ennenda versiegte, da die Schweizer
Produktion mit englischer und indischer
Ware nicht konkurrieren konnte. Es wur-
de nur noch für den inländischen Markt

- vorwiegend Taschentücher - produ-
ziert. Nach 1945 liefen wegen Rohstoff-
und Absatzmangel von den 120 Web-
Stühlen nur noch deren 32. Trotz einer

Modernisierung des Maschinenparks
und obwohl die Firma die erste in Euro-

pa war, die mit Sulzer-Webmaschinen
ohne Schützen produzierte, kam es nicht
zu den erwarteten Umsätzen. 1956 über-
nahm das Textilunternehmen Streiff die
Fabrik und wandelte sie in eine Fein-
Spinnerei um.

Es sei noch erwähnt, dass Ausstel-
lung und Katalog nur dank grosszügi-

ger Unterstützung, vorwiegend aus der

Textilindustrie, realisiert werden konn-
ten. Dies sind vor allem die Spinnerei
Streiff in Aathal, die Johann-Jacob-

Rieter-Stiftung in Winterthur sowie die
Firma Zellweger in Uster. Der Katalog,
u.a. mit Beiträgen über die Baumwoll-
Verarbeitung in der Schweiz, einer
Chronik der Firma Fröhlich Brunn-
Schweiler & Cie, die Verwendung der
Stoffe sowie einer Bibliographie und
einem Glossar, ist für Fr. 28 - an der
Museumskasse erhältlich. CGF

4. Internationaler Betonac-Preis 1996

im Textilmuseum St. Gallen

Kato/og zzzr Azz.v.vto//zzzzg, Fr 52.- (er-
M/t/zc/z a« r/er Mzrveam.v/ca.we)

Unter dem Thema «Wirework» wurden
im Textilmuseum St. Gallen Februar/
März 1997 die aus dem 4. Betonac-
Preis resultierenden Arbeiten gezeigt.
Initiantin des Betonac-Preises ist die
Unternehmerin, Mäzenin und Künstle-
rin Betty Boulez-Cuykx aus St. Trui-
den/Belgien. Unter anderem steht sie

auch der 1985 ins Leben gerufenen
Vereinigung «Spitze als Kunst» vor.
Waren die für die ersten beiden Wettbe-

werbe von 1985 und 1988 ausgewähl-
ten Objekte noch in verschiedenen

Spitzen-Techniken ausgeführt, so sind
es inzwischen Werke mit einer Vielfalt
von verschiedenen Techniken, Struktu-
ren und Materialien. Dies geht auch

klar aus dem Katalog hervor. Das aus-

geschriebene Wettbewerbsthema laute-
te «Schrift». Aus den der Jury vorge-
legten Arbeiten, wurden 30 Werke von
26 Kunstschaffenden aus 12 Ländern

ausgewählt. Unter dem Titel «Drahtar-
beiten» werden sie in einer Ausstellung
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on mit ihren Beiträgen den allgemeinen
geschichtlichen Hintergrund und die

wirtschaftlichen Voraussetzungen zur
Zeit der Fatimiden. Ebenso werden ei-

nige webtechnische Probleme aufge-
zeigt und charakteristische Textilgrup-
pen analysiert. Diese Fachpublikation
ist deshalb ein wesentlicher Beitrag, sei

es nun für die Islam- oder für die Tex-
tilwissenschaft. CGF

Läden 96- Ein Buch
der Textil-Wirtschaft

Werk vo/z A/na/zo Ma.ya/zz/V Fed Fnof-7rmFFYzg'96; Po/yester-Faden an/ /Vy/ozz-

/Ve/r Foto Fexfdmnsenm Sf. Ga//ezz

gezeigt, die nach St. Truiden und St.

Gallen auch noch im Museum für De-
korative Kunst in Prag zu sehen sein

wird. Der I. Preis ging an Marian Bij-
lenga aus Holland für das Werk «Enig-
matique» - eine Komposition von über
Pferdehaar gestickten Zeichen. Zwar
gibt es bei den ausgestellten Arbeiten
noch solche, die in einer Spitzentech-
nik ausgeführt sind, doch fällt es

schwer, andere Werke in der Ausstel-

lung den oben vorgegebenen Themen
oder dem Textilen zuzuordnen. Im Ka-
talog sind die Künstler mit einer Kurz-
biographie und zum Grossteil mit farbi-

gen Abbildungen der für den Wettbe-
werb ausgewählten Werke präsentiert.
Man erhält so einen interessanten
Überblick über das aus dem internatio-
nalen Kunsthandwerk hervorgegange-
ne, gegenwärtige kreative Schaffen.

CGF

Riggisberger Berichte, Band 5

Islamische Textilkunst des Mittelalters: Aktuelle Probleme

M/7 PG/rägc/z z/.a. vo/z Fare/ Otovxky,
Mzz/zazzzzzzaz/ AFFas M. 5a/zz;z, Leozzz'e

vo/7 WzVcFe/zx z//z<7 Fegzz/a Sc/zorto. 279
SezYe/z, 725 ,?w-AFFz7<7z/zz,ge/z, Fro-
sc/z/erf /Sß/V 5-905074-/0-6, ßzggz.s-

Fe/'g 7997, Fz: 70.- + Porto

Anschliessend an die Wechselausstel-

lung von 1995 und der dazu erschienen

Publikation «Mittelalterliche Textilien I

- Ägypten, Persien und Mesopotamien,
Spanien und Nordafrika» (T. zzzz/tox

5/95j, wurde als Ergänzung dazu im
November 1995 in der Abegg-Stiftung
in Riggisberg ein interdisziplinäres
Kolloquium abgehalten. Die auf den

neuesten Stand aufgearbeiteten Akten

zu diesem Kolloquium sind nun mit
Band 5 der Riggisberger Berichte auch

für das interessierte Publikum zugäng-
lieh gemacht worden. Denn eine der

grössten kulturellen Leistungen haben

die Fatimiden (909-1171) in derTextil-
kunst erbracht. Ihre aus Leinen gewo-
benen Stoffe mit feinsten in Seide ge-
wirkten Dekors, u.a. mit den einmali-

gen Tiraz-Inschriften. haben in Gräbern
und vor allem auch in europäischen
Kirchenschätzen überlebt. Sie gehören
heute zu den wichtigsten Objekten der
Textilkunst, und sie fehlen in keiner der
bedeutenden Sammlungen. Textilhisto-
riker und Islamwissenschafter erläutern
in der neuesten Riggisberger Pnblikati-

74/ 5ezYe/z, za/t/rez'cFe AFFz/z/azzge«,

geFzzzzz/ezz zzzzY Sc/zzzZzMzzzi'c/z/ag, DM
725,-, FSß/V 5-57750-525-5, Ver/ags-

gz'/zp/ze Detzf.se/zer Fac/zvez4ag, ßzze/z-

ver/ag, Maz'/zcer Fa/ztA/ra-we 257,
60526 Frank/zzrf

Mit Läden 96 erscheint die neunte
Ausgabe der 1988 begonnenen Buch-
reihe der Textil-Wirtschaft. Auch in
diesem Jahr werden wieder aktuelle
Ladenbau-Trends aus dem Textilein-
zelhandel im In- und Ausland vorge-
stellt. Ein gegenwärtig besonders in-
teressantes Themenfeld, denn der
deutsche Markt befindet sich mitten
in einem Strukturwandel. Ausländi-
sehe Mitbewerber, Filialisten, Desi-

gnerstores und Einkaufszentren als

neue «Marktstätten» und Einkaufsorte
bringen Bewegung in die Handels-
landschaft.

Der wachsenden Nachfrage nach
Entertainment beim Shopping ver-
sucht der Handel mit «Erlebniswel-
ten» zu antworten. Diesem Trend wird
insbesondere von den Sportspeziali-
sten Rechnung getragen; Läden 96

präsentiert in diesem Bereich beson-
ders gelungene Konzepte unter ande-

rem von Engelhorn & Sturm oder
Karstadt.

Läden 96 ist ein bewährter Bildband,
der Architekturkonzepte, Sortiments-

Präsentationen und innovative Dekora-
tionslösungen zeigt und somit eine
unverzichtbare Ideenfundgrube für die

eigene Ladengestaltung darstellt.
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